Liebe Mitglieder des Arbeitskreises,

auch ich habe den Wegimont-Bericht erhalten und aufmerksam gelesen. Hierin konnte ich u. a. entnehmen, dass meine Arbeit einigermaßen gut bei den MATAs ankommt.

Es ist ein schönes Gefühl zu erfahren, dass sich die Abende, Wochenenden und z. T. auch halben Nächte der letzten Jahre, in denen ich meine beiden Lehrveranstaltungen aufgebaut habe, gelohnt haben.

Ich beabsichtige auch, im nächsten Sommersemester in den Übungen zur linearen Algebra und Statistik eine gute Qualität abzuliefern. Danach werde ich ja - nach dem jetzigen Stand der Dinge - leider keine Gelegenheit mehr dazu haben!

Schade, denn ich hätte auch dem jetzigen zweiten Jahrgang noch gerne einen Visual C++ Kurs angeboten. Auch wenn die Tendenz zu Java geht, die MFC ist aufgrund ihres Alters von mehr als 7 Jahren in der Industrie weit verbreitet und wird in Stellenausschreibungen noch häufig gefordert!

Die Schwachpunkte in der Datenbank-Vorlesung (mangelnde Praxis-Erfahrung, kleinere Fehlerteufel im Skript, zu wenig Beispiele und Übungsaufgaben, hektisches Auftreten von meiner Seite aus) wären dann hoffentlich im nächsten Winter ebenfalls beseitigt gewesen. Die DB-Veranstaltung befindet sich halt noch im Aufbau, ein Aufbau, der nun leider nicht mehr zu Ende geführt werden kann.

Oder vielleicht doch noch? Zur Zeit bin ich den Tatbestand am Verdrängen, was natürlich nicht des Problems Lösung ist. 

Wie dem Wegimont-Bericht ebenfalls zu entnehmen ist, scheint ja nicht jeder MATA in Ausbildung über eine umfassende Betreuung zu verfügen. Vielleicht gibt es ja hier ein neues Betätigungsfeld für mich. Vielleicht kennt jemand der Damen und Herren aus dem Arbeitskreis eine Möglichkeit, irgendwo in einem Institut neben der Durchführung von Programmierarbeiten als Betreuer tätig zu werden. Auch gerne in Teilzeit! Denn ich habe neben der fachlichen Ausbildung auch eine didaktisch-pädagogische Ausbildung genossen.

Daher möchte ich hiermit einfach mal meine Arbeitskraft auf dem Markt anbieten. Eine Arbeitskraft, die es gewohnt ist, in Eigenverantwortung Dinge anzupacken, Probleme sachlich zu analysieren und dann hoffentlich gute und brauchbare Problemlösungen zu entwickeln. Und auch jungen Menschen bei der Bewältigung ihrer MATA-Ausbildung mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. Ich meine damit insbesondere junge Auszubildende, die vielleicht frisch von der Schule kommen und gleichzeitig noch Probleme mit der Stoffbewältigung haben. Für sie gibt es nichts frustrierenderes, als sich ohne eine kompetente Ansprechperson in der für sie neuen und anspruchsvollen Welt der MATA-Ausbildung zurechtfinden zu müssen.

Maschinelle Rechenleistung ist schön und gut, aber wir benötigen in unserer Gesellschaft auch menschliche Komponenten. Und genau hier würde ich in Zukunft gerne einen nicht geringen Teil meiner Arbeitskraft und Erfahrung einsetzen.

Mit freundlichem Gruß

Manfred Claßen

